
Die Angaben über die Wohnorte der Geschwister Stein im 
Jahr 1961 entstammen einer gemeinsamen Quelle, der 
Wiedergutmachungsakte im Stadtarchiv Neuss. Die vier 
Kinder der Stein-Familie stellten einen Antrag auf Ent-
schädigung. Dieser Antrag konnte von Menschen gestellt 
werden, die durch das nationalsozialistische Regime ver-
folgt worden waren. Anhand dieses Antrages kann man 
im Jahre 1961 die jeweiligen Wohnsitze der Kinder ver-
folgen. Wir wissen somit, dass zu diesem Zeitpunkt die 
Schwestern Anna und Erna Stein zusammen auf der 16 
Oakfield Road in Birmingham gelebt haben. Erna scheint 
also aus den USA zurückgekehrt zu sein und war mög-
licherweise geschieden. 

 

Bescheid zum Entschädigungsantrag  
von Max, Walter, Anna und Erna Stein, 1961 

 
Die Eltern von Anna und Erna Stein wurden 1941 nach 
Litzmannstadt/Łódź deportiert und überlebten nicht. Für 
einen „Schaden an Freiheit“, für den sie für ihre Eltern 
Entschädigung beantragt hatten, erhielten die vier Ge-
schwister 1961 eine Geldzahlung; dem Entschädigungs-
antrag für „Schaden an Vermögen“ wurde allerdings 
nicht stattgegeben. 

Erna Stein starb am 26. Januar 1999. Der Todestag von 
Anna Stein konnte bislang nicht ermittelt werden.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

  Stolpersteine für die Familie Stein vor dem Haus Kapitelstraße 15 
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„Stolpersteine“ in Neuss 

Kapitelstraße 15 
 

Anna Stein, Erna Stein 
 

 
Die Großeltern väterlicherseits von Anna und Erna Stein,  

Philipp und Clara Stein, vor dem Gebäude Kapitelstraße 15 

 

„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name 
vergessen ist...“, zitiert der Künstler Gunter Demnig 
eine jüdische Lebensweisheit. Mit den Messingstei-
nen auf dem Gehweg vor den Häusern, in denen einst 
die Menschen wohnten, die der nationalsozialisti-
schen Gewaltherrschaft zum Opfer fielen, hält er die 
Erinnerung an sie lebendig.  

Die Stolpersteine für Anna und Erna Stein an der Ka-
pitelstraße 15 wurden am 24. Januar 2025 verlegt, 
zusammen mit denen für ihre Brüder Max und Wal-
ter. Schülerinnen des Gymnasiums Marienberg ha-
ben die Patenschaft dafür übernommen und sich da-
her mit der Biographie der Schwestern beschäftigt. 

Erzbischöfliches Gymnasium Marienberg 

 



Anna Stein wurde am 26. Juni 1915 in Neuss geboren, ihre 
Schwester Erna am 24. Juni 1917 in Wächtersbach (heute 
in Hessen). Erna war das jüngste von insgesamt vier Kin-
dern von Hermann Stein (*1877) und Sara Stein, geb. Ro-
senberg (*1885). Es gab noch zwei ältere Brüder, Max 
(*1911) und Walter Stein (*1912). Die Familie lebte zu-
nächst in der Erftstraße, bevor sie im Jahr 1920 in das El-
ternhaus des Vaters auf die Kapitelstraße 15 zog.  
 
Nach der nationalsozialistischen Machtübernahme im 
Jahr 1933 hatte die Familie unter den einsetzenden Schi-
kanen gegenüber Juden und dem Boykott jüdischer Ge-
schäfte zu leiden. Das Geschäft in der Kapitelstraße wurde 
in der Pogromnacht zerstört. Während die Eltern in Neuss 
blieben, gelang den vier Kindern die Emigration.  

Schon 1934 ging Max Stein nach Frankreich, wo er 1941 
interniert und 1943 nach Algerien gebracht wurde. 1945 
zog er nach England und wanderte von dort aus in die 
USA aus. Für das Jahr 1961 kann seine Adresse in Bridge-
port, USA nachgewiesen werden.  
Walter Stein schloss sich der jüdischen „Werkleute“-Be-
wegung an und wanderte nach Palästina aus, wo er den 
Kibbuz Hasorea mit aufbaute.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beide Fotos entstanden 1939 im Neusser Fotoatelier Kleu kurz 
vor der Emigration der beiden Schwestern. 

Anna Stein, die ältere der beiden Schwestern, besuchte ab 
dem Jahre 1921 die Höhere Mädchenschule Marienberg 
in Neuss. Zwei Jahre später folgte ihre Schwester Erna. 
Beide absolvierten die Schule mit dem Abschluss des Ly-
zeums, einem Abschluss der 10. Klasse. 
 
Anna arbeitete nach ihrem Schulabschluss als Haushalts-
gehilfin. Im April 1937 verließ sie das Elternhaus in der 
Kapitelstraße 15 und zog nach Düsseldorf. Es folgten 
mehrere Umzüge, sowohl Umzüge in Düsseldorf als auch 
nach Mönchengladbach und schließlich die Ausreise nach 
England. Ihre bisher letzte bekannte Adresse aus dem Jahr 
1961 war in Birmingham.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ihre jüngere Schwester Erna folgte ihr 1939 nach Bir-
mingham. Sie heiratete den Briten Irwin M. Brauner und 
hieß fortan Erna Brauner. Wie ihr Bruder Max Stein 
wollte sie in die USA ziehen. Am 27. September 1951 
schifften sich Irwin und Erna Brauner, gemeinsam mit 
ihren Verwandten David R. und Paul H. Brauner nach 
Amerika ein. Sie reisten mit 10 Gepäckstücken. Im Jahr 1951 
war Erna 34 Jahre alt. Das Ziel war Jacksonville, Florida. 

Einwohnermeldekarte von Anna Stein 
aus dem Stadtarchiv Neuss 

Einwohnermeldekarte von Erna Stein     
aus dem Stadtarchiv Neuss 

Anna Stein 

Erna Stein 


